Wird uns in Europa bald das digitale “Hören und Sehen” vergehen? -

Eine Zukunft ohne Geräte mit Aufnahmefunktion?

Der Schlüssel zu dieser Antwort liegt in den Händen europäischer Entscheidungsträger in Brüssel. Dort beraten derzeit die Regierungsvertreter über ein Gesetz, dass darüber bestimmen wird, ob und in welchem Umfang auch in Zukunft Herr und Frau Jedermann Informationen für private Zwecke aufnehmen können.

Die “digitale Evolution” ist in vollem Gange. Ob als mobiles Minibüro mit Fax und Internetzugang oder als Multimedia Home Platform – Consumer Electronics machen den Zugang zu Information und den Genuss von Ton und Bild möglich. Digitales “Hören und Sehen” bietet sich überall. Und was heute auf den Markt kommt, gehört morgen bereits zum Standard in den Wohnzimmern. 

Doch nun wirft ein Brüsseler Gesetzesentwurf einen Schatten über diese Entwicklung – und könnte Europa in die technische Steinzeit zurückwerfen: Digitale Geräte, die unter anderem auch aufnehmen können, stehen in Brüssel unter heftiger Kritik. Das Europäische Parlament, erst kürzlich von allen Bürgern Europas neu gewählt, spielt dabei eine Schlüsselrolle. Wenn es nach den Euro-Parlamentariern geht, so könnte der Nutzer in Zunkuft sein gewohntes Recht, private Aufnahmen zu machen, verlieren. Damit wäre dem Bürger die Nutzung von Consumer Electronics Geräten sehr erschwert. Anders als in den Vereinigten Staaten, wo beispielsweise auch das Aufnehmen von Musik etc. für die eigene Nutzung möglich ist.

Worum geht es im einzelnen? Mit der Entwicklung digitaler Technologie stellt sich die Frage des Schutzes von geistigem Eigentum in einem neuen Kontext. Da digitales ‘Sehen und Hören’ in verbesserter Qualität möglich ist, können auch Aufnahmen in identisch guter Qualität zum Original angefertigt werden. Die Film- und Musikindustrie fürchtet nun, dass ihre Produkte in unendlicher Menge kopiert statt gekauft werden und fordern daher ausschliessliche Urheberrechte und die Möglichkeit der einseitigen Kontrolle. 

Bisher gab es in jedem Land der europäischen Union gewisse gesetzliche Ausnahmen zu diesen Urheberrechten: Wer hat nicht schon seinen Videorekorder programmiert, um das Fussballspiel seiner Lieblingsequipe zu einem passenden Zeitpunkt sehen zu können? Oder wer fährt nicht gerne Auto und hört dabei eine Zusammenstellung seiner Lieblingslieder, eigenhändig ausgewählt und aufgenommen aus der heimischen CD-Kollektion? – Dies sind nur zwei Beispiele unter vielen. Beides ist möglich, wenn eine gesetzliche Ausnahme zum ausschliesslichen Urheberrecht besteht. Derzeit hat jedes Land seine eigene Gesetzgebung, um zu einem Ausgleich zwischen den Interessen der Nutzerund der Film-und Musikindustrie 

Doch nun scheint der gesetzlich geregelte Interessensausgleich durch eine Neuregelung ins Wanken zu kommen, da in Brüssel zwar die Interessen der Film-und Musikindustrie gesehen werden, nicht aber ebenso stark die der Nutzer. In seiner ersten Lesung hat das Europäische Parlament in diesem Jahr Stellung bezogen, die dahingeht, digitales privates Kopieren gänzlich zu verbieten. Das wäre das Aus für digitale Geräte mit Aufnahmefunktion. Oder aber, der Nutzer ist bereit, den Preis zu zahlen, den die Film- und Musikindustrie verlangt. Ein weiterer Vorschlag des Parlaments geht dahin, digitale Aufnahmen zu rein privaten Zwecken (z.B. Sicherheitskopie) nur so lange zu tolerieren, bis die Film- und Musikindustrie ihre eigenen technische Massnahmen einführt, die jede Form des Kopierens verhindern können. So könnte ein Nutzer zwar ein Gerät mit Aufnahmefunktion kaufen, aber dieses würde nicht wie erwartet funktionieren, da die auf der CD oder dem Film eingebaute technische “Hürde” dies verhindert. Derzeit beraten die Regierungsvertreter über den Gesetzesentwurf und erwägen, inwiefern sie den Empfehlungen des Parlamentes folgen wollen.

Hersteller von Consumer Electronics haben sich daher unter dem Dach ihres europäischen Verbandes, EACEM, in Brüssel für die Interessen ihrer Kunden stark gemacht. Aus EACEMs Sicht ist es wichtig, auch in Zukunft zu einem fairen Interessensausgleich zu kommen: Nutzer von Consumer Electronics sollen in den vollen Genuss ihrer Geräte kommen und auch in Zukunft mit dem digitalen Videogerät ihre Lieblingself verfolgen können. Um Urhebern allerdings gleichzeitig ausreichenden Schutz vor Missbrauch durch Raubkopieren zu geben, investieren Hersteller von Consumer Electronics in die Forschung und Entwicklung geeigneter Schutztechniken. Auch hier kommt die digitale Technologie beiden Interessen zugute: Es gibt bereits eine Vielzahl von technischen Schutzmechanismen,mit denen das Risiko des “endlosen” Raubkopierens ausgeschlossen werden. 


